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Zcntralorgan der Sozialdemokrattfcben Partei Deutfcblanda

Entstheiöenöe Stunden .
heule vormittag 14X1 Uhr hat in London die große Ans -

spräche zwischen den Delegationen Dentschland «. Frankreichs und

Delgiens begonnen . Die deutsche Delegation ist durch die drei Haupt -
delegierten Marx . Stresemann und Luther vertreten .

Gegenstand dieser Aussprache ist der Gesamtkomplex der noch osfen -

geiasseuen Fragen : Militärisch « Räumung , Militärkontrolle . Eisen -

bahnersrage , wirtschaftliche Forderungen . Seit dem Kriege ist das
die erste direkte Aussprache zwischen deutschen und fron -
zösischen leitenden Staatsmännern . Die beteiligten Regierungen
haben ihr Maximalprogramm aufgestellt , bei den großen Segensähen
sind die Verhandlungen schwierig .

In den Londoner Vorbesprechungen über die französische Forde -
rung nach Verlängerung der Zollfreiheit für die Einsuhr elsaß -
lothringischer Produkte nach Deutschland ha «, wie wir hören , auch
das deutsche Verlangen nach Aushebung der zollpolitischeu Absperrung
des Saargebieres eine Rolle gespielt .

die Räumungsverhanülungen .
Varl, . « . August . ( Eigener vrahtb reicht . ) Die m i l i t S r l f ch e

Räumung des Rnhrgeblete » . die bisher nur Gegenstand
de » inoffiziellen Meinungsaustausche » mar . wird am Mittwoch zum
erstenmal in einer offiziellen deutsch - sranzösisch - belgischen Aus¬

sprache behandelt werden . Die deutsche Delegation ist zu diesem Zweck

durch ein von herriot und Theunis unterzeichnetes Schreiben ein -

geladen worden . Gegenstand der Verhandlungen wird ein neuer

französischer Vorschlag bilden , der die ursprüngliche Zdee
der elappenweisen Räumung aufgibt , dafür aber die Besetzung noch
ein volles Jahr aufrechtzuerhalten beabsichtigt . Als Argument für
dieses Projekt wird von französischer Seite angeführt , daß man un -

möglich vor Ablauf eines Jahres sich davon Rechenschaft geben könne ,
ob der Sachverständigenplan wirklich funktioniere .

Me aus den Berichten der französischen Sonderkorrespondenten
in London hervorgeht , wird diese Ansicht von Belgien nicht ge -
teilt . So keilt z. V. der „ Matin " mit , daß Theunis nicht nur «ine

rasche Räumung wünsche , sondern dafür von Deutschland auch
keinerlei Kompensationen verlange . E » sei . so fügt da » Blatt hinzu ,
au her ordentlich bedauerlich , daß die belgische Regierung auf diese
weise den einzigen Trumps , den Herriot in der Hand habe , bereil »
im voran » hergebe , denn , wenn Frankreich auch für dl « Räumung
eine neue Frist von einem Jahre verlange , so sei das doch keine » .

weg » Herrlots letzte , Work , da er vielmehr die Absicht
habe , sich eine iveitere Verkürzung dieser Frist durch deutsche Zu -
geständulsse abkaufen zu lasten , von deutscher Seite werde die

Räumung innerhalb sechs Monaten verlangt , und in den Kreisen der

deutschen Delegation soll man am Dienstag erklärt haben , daß ohne
diese Konzesflonen und ohne die nötige Garantie für die Unterbringung
der SOO- Millionen - Anleihe die Aussichten für die Verabschiedung der

für die Durchführung des Vawes - Plane » notwendigen Gesetze sehr
gering sei .

Einigung über die Sachleistungen .
London . lZ . August . ( Eigener vrahtbericht . ) Die Spezial -

tommission der Ehesdelegierten . die sich mit den strittigen Fragen
über die Sachleistungen am Dienstag befaßte , einigt « sich nach mehr -
stündigen Verhandlungen auf ein S o m p r o m i ß. Vor allem wurde
durch genaue Bestimmungen sestgelegl . wie weit da » Transserkomitee
bei finanziellen Aulagen gehen kann . Ein bestimmter Prozentsatz der
deutschen Industrie soll von langfristigen Anlagen überhaupt aus -
geschlossen werden . Grundsah ist , daß die ökonomische Herrschast
Deutschlands unangetastet bleibt und die Uebersremdung
verhütet wird . E » ist vorgesehen , daß jede Anlage auf lü Jahre
erfolgt . Außerdem hat sich die deutsche Delegation bereil erklärt , auch
über lSZü hinaus Sohlen - und Kokslieserungeu an Frankreich vor -
zunehmen . Da » Kompromiß unterliegt jetzt noch der Bestätigung de »
Vierzehnerrai es .

3n unterrichteten Kreisen wird angenommen , daß die Konserenz
trotz des ollgemetneu Abschlüsse » der K» mmission » arbeiten nicht
vor Sonnabend beende « wird , da die Fertigstellung der
Protokolle allein zwei Tage in Anspruch nehmen dürfte .

Die detrtsch - französischeu Wirtschaftsverhandlungen .
Pari » . 13. August . ( Eigener Drohtbencht . ) Ueber die Berhand .

klingen , die am Dienstry früh zwischen der französischen un « deutschen
Delegation über die Frage de , Handelsoertroges geführt wurden ,
meiden die Pariser Blätter daß es sich m der Hauptsach « darum ge »
handelt habe , die OrunulinUn eines Abkommens fest¬
zulegen , da » dem Abschluß eines endgültigen Handelsoertrages vor -
ausgehen soll . Die Hauptschwisrigtett bildet dabei die Frag « der
Zollfreiheit für die elsaß - lothruigisch « Ausfuhr noch Deutschland .

Paris . 13. August . ( Eco . ) Der Sonderberichterstatter de «
. Matin ' � London glaubt folgend «, Stwnnungsbi « , über die

fprechungen zwischen Elementel und Se ydoux omerseits un «

dem Jierchsfinanzmilnister Luther und von Trendelenburg
andererseits geben zu tonneni

. . Zunächst zeigte sich Luther sehr widerspenstig , Trwdelenbwg
wurde sogar brutal . Allmählich konnten jedoch Clement « ! und sein «
Mitarbeiter die Spannung der Atmosphäre mildern . Sie bewiesen
den Deutschen , daß Deutschland dos größer « Interesse daran habe .

tah die » eziehui�en zwischen den beiden Ländern nicht vom Januar

1925 ab plötzlich in ein « An Wirtschaftskrieg umschlüge .

Luther fragte , ob die französischen Erzeugnist « über das Elsaß
ohn « Kontroll « und ohne Begrenzung in das Reich eingeführt werden
könnten . Man erwiderte ihm , daß man zu eöner Kontingentierlmg
bereit sei .

Luther hat daraufhin zu verstehen gegeben , daß Frankreich d' urch
die Vereinbraungen über die Sachliesenmgen auf Reporotionskonto
bereits wertvoll « Vierte » le habe . Man hat ihn darauf ge »

mit tu ortet , daß Deutschland in dem zukünftigen Handelsvertrage

ebenfalls Vorteile erhalten könnt « und daß man nicht an
Druck und Zwang denke .

Endlich kam man zu einem glücklichen Ergebnisse , daß nämlich

jetzt in London Berhandlimgen über einen Modus vivendi beginnen
sollten , zu denen der Direktor im tßimdelsmmistermm , Serruys ,
von Elömentel nach London berufen worden ist . Trendelenburg
läßt zwei seiner Mitarbeiter noch London kommen . Man kann

also annehmen , daß die Handelsvertragsverhandlungen zu einem

guten Abschluß kommen uxrden . "

London . 13. August . ( Eca . ) Ueber die direkten französisch -
deutschen Darhandlungen kann bisher mitgeteilt werden , daß heute

nachmittag der deutsche Finonzminister Dr . Luther , begleitet von

Staatssekretär Trendelenburg , mit Elemente ! und dem Sachver -

ständigen S « ydoux zusammengetroffen ist , um diesem einen Gegen -
« n t w u r f zu den gestern von den Franzosen übermittelten An -

regungen fitt «in Wirtschaftsabkommen zwischen Frankreich » nd

Deutschland zu überreichen . Me vertautet , sind die sachlichen

Gegensätze zwischen den beiden Entwürfen r e ch t g r o h , jedoch
wird ' die Besprechung in bestem Geiste geführt . Die Franzosen

führen die Verhandlungen über den 5) andelsvertrag nicht nn Zu¬

sammenhang mit den Besprechungen über die Ruhrräumung , sondern

heben aiVdrückNch hervor , daß «s nunmehr , nachdem man einem

Reparationsfrieden nahe fei, unsinnig wäre , die allgemeine Wirtschaft -

liche Besserung , die aus diesem für die Welt erwachsen würde , durch
einen deutsch - französischen Zollkrieg zu stören .

Der Gevcmke , daß der deutsch-�anzöstsche Ausgleich auf wirt »

fthoftlichem und psychologischem Gebiete für die gesamt « Wellwirt -

schuft von Bedeutung sei , ist im übrigen auch in der Heuligen Sitzung
der „ großen Vierzehn " zum Ausdruck gekommen . Es kann übrigens
mitgetM werden , daß in den gestrigen Unterhaltungen mit dem

Reichskanzler Marx die belgischen Mmster den Wunsch nach einem

deutsch « belgischen Wirtschaftsvertrag zum Aus -

druck gebracht haben . Auch I t all e n ist , wie verlautet , in der letzten

Zeit mit Anregungen zu einein Handelsvertrag mit Deutschland her »

vorgetreten .
Polen und die Gicherheitsfrage .

Paris , 12. August . ( Eigener Dvahlbsrlcht . ) Herriot hat am

Dienstag den polnischen Gesandten «n London empfangen . Dieser
hat namens feiner Regierung den Wunsch geäußert , fall » es zu
irgendwelchen Abmachungen über die Frag « der Sicherheit kommen

sollte , mögen die Jnttressen und die besondere Lage Polens B « »

rücksichtigung finden .
_

Amerika und die deutsche Anleihe .
Tlem Park . 13. August . ( WTB. , durch Funkspruch . ) Laut

Assoeioteh Preß erklärt « der Bankier Otto Kahn bei seiner Rückkehr
aus Europa , er erwarte den baldigen Abschluß der Verhandlungen
über die im Dawes�an vorgesehene deutsch « Anleihe . Der

Bizepräsident der Guaranty Trust Company , Sisson , gab der

Meinung Ausdruck , daß alles auf die Erledigung der Anleihcsrage

innerhalb zweier Wochen hindeute , und deutete an , daß Morgan an

der Spitze eine » amerikanischen Synvikots hundert Millionen An »

leihebonds zeichnen würde .
_

Aufstand im Sudan .
London , 12. August . ( Reuter . ) Roch hier eingetroffenen Mel -

dunaen veranstalteten d! « Kadetten der Militärichule in Kartum
mit Gewehren « inen Zug durch die Stadt . Ihnen folgt « «ine

große Menschenmenge , die von der Polizei rasch zerstreut wurde .
Di « Kadetten , die sich weigerten , ihre Waffen abzugeben ,
wurden von einer Kompagnie britischer Truppen umzingelt , «nt -

maffnet und v e r h a s t e t. Auch in Port Sudan veranstalteten
Mannfchaften eines ägyptischen Eisenbahnbatoillons
Kundgebungen . Ein britisches Bataillon wird nach dem Sudan

zur Verstärkung der dortigen britischen Truppen entsandt .
„ Eoeiting Standard " schreihtz Eine Reihe von Ausschreitungen und

Kundgebungen , die von ägyptischen Agitatoren orgoni -
stert worden seien , hätten im Sudan ein « ernste Lage geschaffen .
In maßgebenden Kreisen sei man der Ansicht , daß diese Entwicklung
die bevorstehenden Verhandlungen zwischen der britischen Regierung
und Aegypten beeinträchtigen werde .

Strafanträge im kommuniftenprozeß .
Schwere Zuchthausstrafen .

Leipzig , 13. August . ( Eigener vrahtbericht . ) Im Prozeß vor
dem S( aa «,gericht »hos gegen die Potsdamer Kommunisten Fiedler
und Genossen beantragte der Vertreter des Oberreichsanwalt « heute

vormittag folgende Slrasen : »Segen Fiedler 7ZahreZuchthaus ,
gegen Großmqml S Jahr « Zuchthau » , gegen Schah V Jahre
Zuchthaus , gegen den Reichswehrsoldaten Mehlhorn
und den Uuterofsizier Vurckhardt je 9 Jahre Zucht -
hau » . 10 Jahre Ehrverlust , gegen den Gefreiten Keaose
2 Zahre 3 Monate Zuchthan » , gegen de » Unter -

osfizter Fehling 4 Jahre Sefängni » , ge�n Frau
Burckhardt 1 Jahr 6 Monate Gefänqni » und , da Fluchtoerdocht
vorliegt , sofortige Verhaftung , schließlich gegen die Gebrüder Franz
und »verhard Ireckmann je i Zahre Zuchthaus und IS Jahre
Ehrverlust .

Bei Mehlharn beantragte der Oberreichsanwalt 4 Monate , bei

Großmann 3 Monate und bei den übrigen Angeklagten 6 Monat «
der Untersuchungshaft anzurechnen , » ei den Angeklagten Fiedler .
Großmann und Schah sah der Re1ch » anwalt von dem Antrag der

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrecht « ab . well sie nach politis <hen

Gesichtspunkten lm Austrage der Parket gehandelt haben , während
sich die Brüder Freckmaun lediglich durch »Sewinnsncht leite » ließen .

Kommunistische Perspektiven .
Auf dem mehrere Wochen andauernden Kongreß der

Kommunistischen Internationale hat Trotzki nicht ein einziges
Mal , selbst nicht in der gleichgültigsten Angelegenheit das Wort

ergrifffen . Auch an den Beratungen der Kommissionen war

er nicht beteiligt . Offiziell richtete sich der Kampf des Kon »

greffes gegen den sogenannten „ R a d e t i s m u s . In Wirt »

lichkeit wußte jeder , daß Trotzki der Gegner war , auf den die

Pfeile gerichtet wurden . Ruth Fischer chestäügLe es noch dieser
Tage vor den Berliner kommunistischen Funktionären aus¬

drücklich . daß der Fünfte Weltkongreß die „ Radek , Brondler

und Trotzki endgültig erledigt " habe .
In Wirklichkeit ist in Rußland wohl niemand so wenig

«endgültig erledigt " wie Trotzki . Es zeugt von der Stärke seiner

Stellung , daß er , der von Sinowjew , Stalin und Kamenem

mit allen Mitteln Bekämpfte und aus mehreren staatlichen
Stellungen Verdrängte , immer wieder Gelegenlzeit findet , um

vor der Oeffentlichkeit als der Mann aufzutreten , auf den sich
alle Augen zu richten haben , wenn der Bankrott des Phrasen »
reichen Geschwätzes derer um Sinowjew offenkundig geworden

sein wird . Seine Reden kann selbst die offiziöse Sowjetpresse
nicht immer unterdrücken . So findet sich In der „ Prawda " vom

5. August ein vierzehn Spalten langer Bericht über eine seiner
Reden über „ Die Perspektiven der Weltentwicklung " .

Trotzki ist es gewesen , der auf dem 3. Weltkongreß durch
sein wirtfchaftspolitifches Referat über die „ Entwicklung des

Weltkapitallsmus " dle Grundlagen zu der damals angebahnten
Revision des Kommunismus im Weltmaßstab legte . Auf
Grund seines Referates kam dieser Kongreß im Jahre 1921 ,
unmittelbar nach dem mißglückten deutschen Märzputsch , zu
dem Ergebnis , daß die primitiven Hoffnungen des Bolfchewis -
mus au ? den sofortigen Ausbruch der Weltreoolution sich nach
dem Kriege nicht verwirklicht hätten und daß infolgedessen eine

Korrektur der bolschewistischen Taktik notwendig sei. Er legte
damit die theoretische Gnindlage zu der Schwenkung , die dis

kommunistische Internationale von da an bis zum Herbst des

vergangenen Jahres maßgebend beeinflußt hat , die in der

Parole „ Heran an die Massen ! " , in der Forderung nach der

„Einheitsfront " , in dem „sächsischen Experiment " ihren Aus -

druck fand .
In der Annahme , daß durch die Ereignisse des vergan -

genen Jahres eine neue günstige Konjunktur für die boffche -
wistifchen Umsturzpläne gekommen sei, hat damals Sinowjew
gegen den heftigen Widerstand von Trotzki und Radek den

Bruch mit der 1921 eingeleiteten gemäßilsten Tendenz voll »

zogen . Die Schwenkung Sinowjews begünstigte den Sieg
der „ Linken " in Deutschland und Hand in Hand mit der Zu -
rückdrängung des Trotzkischen Einflusses in der innerrussischen
Politik entwickelte sich in der kommunistischen Internationale
das erneute Bekenntnis zum aktiven Putschlsmus . Sinowjew ,
der diese Entwicklung in erster Linie aus innerrussischen
Gründen benötigte , hat inzwischen wohl längst eingesehen , daß
seine Spektilation ftir die europäischen Verhältnisse eine ver »

fehlte gewesen ist . Nur daher erklärt sich das auffällige Brem -

sen , das jetzt von Moskau aus zu beobachten ist und der noch
viel auffälligere Versuch , aus dem Umweg über die englischen
Gewerkschaften eine Annäherung an die Amsterdamer Inter -

nationale herbeizuführen , d. h. die eben erst feierlich verworfene

Auslegung der Einheitsfront , wie sie in Deutschland unter
Brandler gehandhabt wurde , auf internationalem Wege wie -

der einzuschmuggeln .
Auf dem Weltkongreß gab V o r g a , der in engem Kon «

takt mit Trotzki arbeitet , vorsichtig , zurückhaUend . unter Bc »

rücksichtigung der auf dem Kongreß allgemein herrschenden
„ linken " Stimmung immerhin in seinem wirtschaftsvolitischen
Referat schon einige Grundlagen für diese neue Schwenkung
der Komintern . Trotzki entwickelt jetzt in seinem von der

„ Prawda " veröffentlichten Vortrag vor der „Gesellschaft der

Freunde der mathematisch - pbnsikalischen Fakultät " viel ein «

gehender und sorgfältiger als Varga , und gleichzeitig auch viel

bestimmter als er die Grundgedanken , auf der die Theorie und

Praxis der — wenn man so sagen darf — revisionistischen
Kommunisten sich aufbaut .

Trotzki geht von der Ueberzeugung aus . daß die allge -
meine Weltentwicklung einem Wachsen der pazifistisch - demo»
kratischen Kräfte entgegengeht . Er bezeichnet als die wirt »

schastliche Wurzel dieser demokratisch - pazifistischen Entwick -

lung , über die er sich selbstverständlich als guter Kommunist
lustig machen muß , den steigenden Einfluß des amerikanischen
Kapitals . Der amerikanische Kapitalismus hat sich nach ihm im

Weltkrieg und in den Nachkriegsjahren in ungeheurem Ausmaß
entwickelt , ihm ist Amerika zu klein geworden , er hat

nicht nur alle europäischen Staaten überflügelt , er ist
auch stärker und mächtiger als die kapitalistischen Kräfte de »

britischen Imperiums . Seine Rückkehr zur Beteiligung an der

europäischen Politik entspringt der Tatsach «, daß ihm Amerita

zu eng wurde , daß er seinen wirtschaftlichen und politischen
Einfluß über die ganze Welt verbreiten will . Der Dawes - Plan ,
die Pazifierung Europas , die Beilegung der Konflikte zwischen
Frankreich , Deutschland und England sind alles nur Folge -
erscheinungen dieses steigenden amerikanischen Einflusses . Da »

Anwachsen des sozialdemokratischen Einflusses in allen industri -
ellen Ländern Europa » , die fühlbare Sammlungder
Sozialistischen Internationale sind nach Trotzki
ebenfalls nur Begleiterscheinungen dieser Entwicklung des

amerikanischen Kapitalismus im Weltmaßstab .
Aehnlich wie bei un « zulande die Deutschvölkischen in der

„ Deutschen Zeitung " trauernd mit den Köpfen wackeln , weil
„ A l l j u d a " alle heroischen Instinkte in den Nationen erstickt ,
Mussolini Italien ins Wanten bringt , der nationalen Be -



wegung in Deutschland das Rückgrat brtcht und ent »

setzlich — selbst ihren besten Freund Poincare beseitigt , so stellt
auch Trotzki fest , daß der Weltkapitalismus sich anschickt , mit

seinen mächtigen Polypenarmen das arme Europa zu „ be -

frieden " und in eine große Kolonie dieses letzten Siegers im

Weltkriege zu oerwandeln . Trotzki vergißt in diesem Zu -
sammenhange — trotzdem es bei einer so streng marxistisch
angelegten Untersuchung doch sehr nahe läge — ganz und gar
davon zu sprechen , welche Funktion in dieser geschilderten
Weltentwicklung die bolschewistische Regierung in

Rußland spielt . Er würde sonst sicher — wir zweifeln
nicht daran — zu dem Ergebnis kommen , daß auch die bolsche -
wistische Regierung in Rußland letzten Endes keine andere

Funktion zurzeit erfüllt , als dem mächtig sich entwickelnden

Weltkapital die Wege zu ebnen und das weite

Gebiet Rußlands der kapitalistischen Ausbeutung Schritt für
Schritt dienstbar zu machen .

Was wäre Trotzki für ein Kommunist , wenn er nicht in

dieser allgemeinen für die Bolschewisten so trostlosen Perspek -
tive doch noch schließlich am Ende den Trost fände , daß diese
Pläne dem amerikanischen Kapitalismus auf die Dauer nicht
gelingen können , daß die zur Rolle von Kolonien herabge -
drückten Völker Europas sich dort eines Tages zum heroischen
Abwehrkampf entschließen werden . Trotzki ist nur klug genug ,
jetzt schon anzudeuten , daß die Entwicklung der nächsten
Zeit diesen Weg nicht gehen wird , daß im Gegenteil die
n ä ch st e Zeit eine Entwicklung der ganzen Welt in dem von

ihm bezeichneten pazifistischen Sinne bringen wird . Er er -

kennt , daß namentlich die europäische Entwicklung im

engeren Sinne einem Zusammenschluß der Völker auf wirt -

schaftlichem und auf politischem Gebiete zusteuert .
Es erhebt sich die Frage , welche Perspektive unter diesem

Gesichtspunkt für die Arbeiterbewegung übrig bleibt . Viel -

leicht ist es kein Zufall , wenn Trotzki fein Referat damit

schließt , daß Rußland von der amerikanisch - technischen Ent -

Wicklung noch ungeheuer viel lernen könne und müsse ; denn
bis zur Amerikanisierung der „ noch recht schwach entwickelten

sozialistischen Industrie Rußlands " gibt es noch viel zu tun .

Politisch aber weiß Trotzki für die Gegenwart und nächste
Zukunft nichts zu sagen . Sein Referat zeigt nur , wie die

klügsten Führer des russischen Bolschewismus den kommen -
den „ großen Tag der sozialen Revolution " von Jahr zu Jahr
füreinespätereZeit festsetzen . Damit wird die ganze
Grundlage ihrer Bewegung gegenstandslos .

Wir Sozialdemokraten , denen die Kommunisten vorwer -

fen , daß wir nur „ die Geschäfte des Kapitalismus " besorgten ,
wir haben von Marx gelernt , daß in dieser Entwicklung die

Arbeiterbewegung selber heranwächst und daß ihr st e i -

g e n d e r politischer Einfluß damit zu einem Faktor
wird , der politisch und wirtschaftlich den Kapitalismus hindert ,
die Welt zum zweiten Male in die Katastrophe eines Welt -

krieges hineinzuführen . Die bolschewistische Taktik , wenn sie
konsequent links bleibt , tut nur alles , um diese Katastrophe
herbeizuführen . Rur die Klügeren unter den Kommunisten
erkennen , daß ihre Spekulation verfehlt war . Gerade Trotzkis
sachliche Ausführungen über die allgemeine Weltent -

Wicklung geben so die beste Grundlage zum geistigen Ab -

Mehrkampf gegen die verwirrenden Phantasien und

Illusionen des putschistischen Kommunismus .

Umfall - Kanonaüe .
Daß die Deutschnationalen umfallen werden , weiß jedes

Kind . Je näher der Umfall , desto größer wird das

Durcheinander bei ihnen . Während ihre Presse voll -

ständige Direttionslosigkeit an den Tag legt , hält die Reichs -
tagsfraktion es für richtig , folgende im höchsten Grade diplo -
matische Erklärung zur Beruhigung der Getreuen loszulassen :

» Bon zahlreichen in Berlin anwesenden Mitgliedern der deutsch -
nationalen Reichstagssrattion wird die Entwicklung der Derhand -
lungen in London mit wachsender Sorge versolgt . Dl « bis -

herig « nBesprechungen der Delegationen haben sich fast nur mit

Fragen beschäftigt , deren für Deutschland befriedigend « Lösung von

" Sem Etafachkn selbst als mwarzWLare Vmausschlmg für seine
Durchführung angesehen wärd . Aus den leider unzulänglichen In .

formationen der Presse gewinnt man den Eindruck, , daß unser «

Unterhändler , um sich populär « Erfolge in diesen Vorfragen zu er -

taufen , in wichtigsten Fragen der wirtschaftlichen Lösung be -

reits bedenkliche Konzessionen gemacht haben oder solche

zu machen entschlosien sind . Es liegt Gefahr vor , daß man auf

dies « Weise keine Verbesserung der Sachverständigenvorschläge er -

reicht , sondern sogar noch in Verschlechterungen «inwilligen
wird . Bei allen Gesprächen wird mit großem Ernst darauf hinge -

wiesen , daß die Stellung der Deutschnationalen Reichstagsfraktion

durch die von ihr beschlossenen 7 Punkte endgültig , festgelegt ist .

Lösungen , welche diesen unoerzichtbaren Forderungen nicht voll ent¬

sprechen . würden die Zustimmung der Deulschnationolen Volkspartei

nicht finden können . "

Natürlich kann man aus dieser diplomatischen Note

alles und jedes ' herauslesen . Man kann z. B. der Mei¬

nung der „ Deutschen Zeitung " sein , die zu dieser Erklärung
bemerkt :

» Wir begrüßen diese Mitteilung der Deutschnationalen Volks -

partei als eine dringend « Notwendigkeit . Ihr Inhalt «nt -

spricht dem , was Graf Westarp in der »Deutschen Zeitung ' über die

staltung der deutschnationalen Reichstagsfraktion mitgeteilt hat . Wir

hoffen , aus der Tatsache , daß diese Warnung jetzt erfolgt , schließen

zu dürfen , daß Herr Stresemann für sein « Londoner Bereinbarun -

gen nicht die notwendige Mehrheit im Reichstag « finden wird , wie

er dies gehofft und wir beinah « gefürchtet hotten "

Draußen im Lande wird inzwischen „ gearbeitet "
und als Ergebnis der geistigen Arbeit erblicken auf den

Tagungen der Landbünde zahlreiche Resolutionen das

Licht der Welt . Oft sind sie in ihren volkswirtschaftlichen und

politischen Forderungen von einer grotesken Komik . Immer
aber gehen sie von der Hauptforderung aus . das Dawes - Gut -

achten müsse abgelehnt werden . Die Landwirte Lübecks

fordern z. B. auf ihrer Eutiner Tagung :
» Die verfklavungsab sichten der verbündeten Ententemächte und

des jüdisch - internationalen Großkapitals , wie sie
im Sachverständigengutachten und in den Londoner Verhandlungen

zutage treten , sind mit ollen gesetzlichen Mitteln zu bekämpfen . Wir

fordern die Wahrung der politischen , wirtschaftlichen und staatlichen
Freiheit seitens der maßgebenden Regierungstreise als erst « Boraus -

setzung einer gesunden wirtschaftlichen , politischen und staatlichen
Entwicklung für die Zukunft . "

Der Präsident des Reichslandbundes , H e p p , Strefe -
manns Fraktionskollege , ist schon etwas vorsichtiger . Er
variiert auf dem Nassauischen Bauerntag die radikale Forde -
rung der Landbünde in einer anderen Fassung :

» Keine Annahme aber des Dawes - Gutochtens wenn irgendwie
die deutsch « Ehre und wenn «in Fußbreit deutscher Erde preisgegeben
wird ! Wir müssen verlongen , daß die Ausgewiesenen in ihre Hei -
mat zurückkehren , daß die Gefangenen freigegeben werden , daß die
Zollgnenz « verschwindet und daß die neubesetzten Gebiete militärisch
geräumt werden . "

Daraus kann man zur Not auch den Schluß ziehen , daß
das Dawes - Gutachten von diesen Kreisen angenommen
wird , trotzdem es das „ Joch Alljudas " für die teutonischen
Recken bringen wird . Aus anderen Ecken bläst freilich ein
anderer Wind . So schreibt ein führendes reaktiv -
n ä r e s Blatt :

» Nachdem die Transferentschcidungen . die ebenfalls gegen die

keife vorgebrachten deutschen Wünsche entschieden worden sind , eben -
falls gutgeheißen wurden , bleibt vom »eigentlichen Konferenz -
Programm " kaum noch etwas übrig . Di « deutsche Dele -

gation hat bereits alle Teile des Londoner Dil -
tats unterzeichnet , ohne auch nur in der Ruhr -
frage eine Entscheidung herbeigerufen zu haben . "

Im Zusammenhang damit wird dann ausdrücklich gesagt :
,,E ? braucht nicht ausführlicher erläutert werden , was die ftan -

zösifchen Forderungen , und die Zustimmung der Reichsdelegation
zu ihnen , bedeuten : restlos « Beherrschung der deutschen
Produktion durch die französische Schwirindu -
strie . "

. J \ m Grabe yoffmanns von Zallersleben .
Bon Ottfried .

In dem landschaftlich so überaus reizvoll liegenden Corvey an
der Weser verbracht « Hoffmann von Fallersleben die letzten vier -

zehn Jahre seines Lebens . Auf dem Äloftersriedhof liegt er be¬

graben . Sein Grab sollte für alle deutschen Republikaner ein « Weihe -
statte sein . Aber als ich es aufsucht «, störte mich sogleich ein « zeit - ,
gemäße Frechheit . Irgendein grüner » Iungdos ' - Bengel hotte eine

riesige schwarzweißrote Schleife am Grabe niedergelegt .
Als neulich ein Richter einen kleinen nationalen . Helden " fragt «,

ob er Theodor Körner kenne , gab e�Hur Antwort , ja , er fei bei

Großbeeren gefallen ! Bon der falschen Antwort abgesehen , wäre
dos alles gewesen , was er von Körner gewußt hätte . Nicht anders

sicher dieser „ jungdeutsche Held " . Er würde stammeln , Hoffmann
sei der Dichter des Liedes »Deutschland , Deutschland über alles " !

Ich will nicht boshaft fein , mehr aber wüßte er bestimmt nicht .

Verzeih , du alter , ehrlicher Demokrat Hoffmann von Fallers -
leben , der du die deuffche Reaktion haßtest wie nur einer : Wir

schämen uns dieser dekadenten sogenannten »nationalen Jugend " ,
wie du es getan haben würdest . Die ftische , wahre , vorwärts¬

drängende Jugend , der allein die Zukunft gehört , kennt dich , ver -

ehrt dich . Sie weiß , daß deine Lieder , von denen du mit Recht
prophetisch voraussagtest :

Und bist du nur ein Glöcklein —

Frisch auf , frisch auf mein Sang !
Es stürzt auch die Lawine
Don eines Glöckleins Klang !

ein Schatz des deutschen Volkes geworden sind . Sie weiß , daß die -

selbe Reaktion , die heute nicht genug ihr Deutschtum betonen kann ,
es war , die das Zustandekommen des deutschen Staates — wie es
mit vielen anderen Demokraten auch dein Streben war — ständig
verhinderte , weil sie jede , auch die geringst « Einschränkung ihrer
Borrechte befürchtet «! Sie weiß , daß du die Reaktion grimmig ver -
spottetest . Sie weiß auch , daß dieselbe Reaktion in demselben Jahr ,
als du auf Helgoland der Reaktion zum Trotz dein schwarzrot -
goldenes Lied »Deutschland , Deuffchland über alles " dichtetest , dich
aus deinem akademischen Lehramt hinausschmiß ! In der famosen
»Begründung " hieß es , daß in deinen Liedern Gesinnungen aus -
gedrückt würden , die bei den Lesern der Lieder , besonders von
jugendlichem Alter , Mißvergnügen über die bestehend « Ordnung der
Dinge , Verachtung und Haß gegen Landeslstrren und Obrigkeit
hervorzurufen , und einen Geist zu erwecken geeignet wären , der
für die Jugend , aber auch im allgemeinen verderblich wirken könnte .

Die republikanische Jugend weiß , daß du ein mutiger Frei -
heitsmann warst , der , von der Reaktion vertrieben , in deutschen
Landen heimatlos umherzog und dennoch nicht zu Kreuze kroch.

Di « Reaktion ober wagt es , dir schwarzweißrote Schleifen aufs
Grab zu legen , die Reaktion , deren heiligstes Streben zurück zur
Monarchie ist , die neue Kriege herbeisehnt und nicht begreifen will ,
daß dem deuffchen Volte durch den verlorenen Krieg genug Elend

zuteil wurde ! Nein ! Lieber Hoffmann von Fallersleben , wir Re »

publikaner ehren dich , wir halten ' ? mit deinen Worten :

O Gott ! Wofür ! Wofür ?

Für Fürftenwilltür , Ruhm und Macht

zur Schlacht ?
Für Hofgeschmeiß und Junker hinaus

zum Strauß ?
Für unseres Volkes Unmündigkeit

zum Streit ?
Und für Regal und für Zensur
nur

ganz untertänigst zum Gefechte ?
Ich dachte , ich dächte . . .

Die Geisha - Auffühning in der Volksbühne bringt eine Neu -
bcsetzung der Titelrolle . Grete S e d l i tz singt jetzt die Mmosa .
Ihr klangvolles Organ , ihr aasdruckreiches Spiel und ihre Anmut
kommen der Roll « sehr zustatten , wenn sie auch nicht den exotischen
Zauber des Echtjapanischen hat . Die übrig « Besetzung , der treffliche
Chor , das schwungvolle Orchester ergeben einen ausgezeichneten G- -
samteindruck . ck.

Ein imperialistischer Baumeister . Franz Schmechten , der
Geheime Baurat , der zwischen 1880 und ISOV einen großen Teil der
wichtigsten Berliner Bauten geschaffen hat , ist am Montag , am vor -
abend seines 83 . Geburtstages , in Berlin gestorben . Er ist einer
der führenden Architekten gewesim , die ihr « Aufgabe m der An -
possung des historischen Stils an moderne Bedürfnisse erblickten .
Zuerst war es die Renaissance , dann der romanische Stil , dessen er
sich bedient «. Diese Zeit des aufsteigenden bürgerlich - industriellen
Deuffchlands , die soviel baute und das Gepräge unserer Städte auf
lang « hinaus formt «, konnte sich nur in historischer Maskerade aus -
leben . Und man muß noch zufrieden sein , wenn es mit gewisser
Solidität und ohne allzu große Geschmacklosigkeit vor sich sting . von
Schmechten stammen in Berlin u. a. : der Philharmoniesaal , der
Bechsteinsaal , die Kriegsakademie , zahlreiche Kirchen , vor ollem die
romanische Kaiser - Wilhelm- Gedächtniskirche und die romanischen
Häuser , die �der Unioersoldileltant Wilhelm II . , mit dem

'
sich

Schroechten gut zu stellen wußte , vorschrieb . Da Gothik und Re -
naissance bereits abgenutzt waren , blieb die Entwicklung der Stilimi -
tationen schließlich bei den romanischen Formen stehen . Und gerade
dieser Schwächling von Kaiser erkor diesen wuchtigen , ernsten Stil !
Schlimmer war es . daß der anpaflungsfähig « Hofbaumeister nun
auch das protzige Kaiserschloß in Posen und die Rheinbrück « bei Köln
in diesem Stil « anlegte und damit sowohl den Sinn für gegeben «
Städtebilder wie für das Konstruktive , das vor ollem eine Brück «
erfordert , verleugnete . Schwechten übernahm spähet ein Meister -
atelier an der Akademie der Künste , deren Präsident er auch wurde .

r Hler unkerlaust uns efn Verfemen . . 35fr Haben ganz
und gar vergessen , daß es die „ Rote Fahne " ist , die in

diesem deutschnationalen Stil gegen die Londoner Verhand -
lungen schreibt . Die Kommunisten besinnen sich eben immer

wieder auf ihre historische Aufgabe : Z u t r e i b e r d i e n sie
für die Reaktion zu leisten . Kein Wunder , daß es mtt

ihnen bergab geht . _

Die Krisis im Kommunismus .
Solingen , 13. August . ( Mtb . ) Di « Bezirkskonserenz der Kommu -

nistischen Partei für Solingen und Remsch eid beschäftigt «

sich vornehmlich mit der » R « ch t s o p p os i ti o n" . Es wurde «ine

scharfe Enffchließung gegen die Rechte gefaßt und strengste Unter -

ordnung unter jedes Moskauer Diktat verlangt . Gegen Wider »

fpenstig « werde mit allen Mitteln vorgegangen werden . In der

letzten Zeit mehren sich die Gerücht « auffallend , daß Mitglieder der

Kommunistischen Partei , selbst Führer , austreten oder ausgeschlossen
werden . Allein im Solinger Bezirk verlor die Kommumstische

Partei sechs führend « Persönlichkeiten , wetche früher

große Rollen gespielt haben .
*

In Chemnitz ist einer der bekanntesten Führer der Kommu -

nisten , der Stadtverordnete H a u s d i n g, » wegen parteischädigenden

Verhaltens " ausgeschlossen . Er gehört « der Brandler - Grupp « an .

Staatsanwalt Gpfae .
Eine kleine Anfrage .

In dem an Zwischenfällen reichen Hochoerratsprozeß vor dem

Staatsgerichtshof ist über den Fehlern des Vorsitzenden , Reichs -

gevichtsrot Niedner , etwas anderes übersehen worden : als Zeugs
über den Verlauf des Vorverfahrens wurde dessen Leiter , Stoals -

amvaltsschaftsrat Dr . Gyfae , vernommen .

Das zwingt zu folgender Anfrage : vor einigen Jahren erfreute

sich die »Deutsche Tageszeitung " eines juristischen Mitarbeiters , dessen
Artikel sich durch besondere Gehässigkeit gegen Republik und ver -

faffung auszeichneten . Als bei der Beratung des preußischen Justiz -
ctats i. I . 1921 der sozialdemokratische Froktionsredner einige be .

sonders markant « Zitate aus diesen Artikeln verlas , erklärte der

preußische Iustizminister , am Zehnhosf . daß er diese Artikel

mißbillige und daß dem Verfasser dies amtlich mitgeteilt worden sei .
Der Artikelschreiber hieß : Staatsanwalt Dr . G Y s a e.

Zu fragen ist , ob dieser Staatsanwalt Dr . Gysae identisch ist ' mit

jenem , den man nicht passender als am Staotsgerichtshof zu nr

Schutz « der Republik beschäftigen zu tönnen glaubt ?

Die Weltstadt InÜustriegebiet .
Gründung des Verkehrsverbandes Oberhansen - Reckling -

Hansen - Hamm .
Dortmund , 13. August . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Bildung einer

riesigen Welt - Industriestadt im rheinisch - wesssälischen In -

dustriegebiet ist einen neuen Schritt weitevgekommen . Ein neun :

Verkehrsverband , der die Städte Duisburg bis Hamm und

besonders die Gemeinden und Verkehrsvercin « an der Eisenbohnstrecks

Oberhausen — Hamm verbindet , ist soeben gegründet worden unter

dem Namen » vertehrsoerband Oberhausen - R « ck -

linghausen « 5 ) amm " . Vorsitz und Eeschöstssührung sind vor -

läufig dem Gloddecker Berkehrsverein übertragen worden . Die

Industriegebiet « von Essen und Duisburg sollen bei dem Wirken

dieses Verbandes besonders berücksichtigt werden . In erster L. nie r . .
wird das Zrel verfolgt , ein « schneller « Eisenbahnoerbindung aus der

Strecke Oberhousen —Recklinghausen —Hamm herzustellen . vom

Spitzen ver band der Derkehrsverbände wurde bei der Gründung eine

Sympothieerklärung abgegeben und gefordert , daß , wo sich n. cht die

V- Züg « auf weitere Entfernung einfügen lassen , sie durch mindestens

schnellfahrend « Züge eingelöst werde » sollen . Sogar die Regie - .

Verwaltung in Mainz hat schnellfahvend « Züge für die Streck « Ober -

Hausen —Recklinghausen —Hamm zugesagt , von der Gründüng dieses
neuen Verkehrsverbandes verspricht man sich Dorteile auch für die

Siedlungstätigkeit im Industriegebiet .

Dieser kaiserliche Baumeister war ein getreuer Ausdruck seiner

. Zeit , die nach Expansion auch in der Kunst verlangt «: Massigkeit .
Ornamentprunk , unorganische , unkonstruktiv « Fassodenschwelgerei ,

Flucht in vergangene Stil « sind ihre Sympwme . Ein imperialistischer
Kapitalismus , der sich historisch «inkleidet . Roch dem Zusammen -
bruch der Epoche sieht heute jeder , der sehen will , das Hohle und
Leer «. Einmol hat Schmechten , der «inst zu schöneren Hoffnungen
berechtigte , den Mut zu sich selbst gehabt : im Anhalter vahnhof , der

ihm «in sympachisches Andenken sichert .

Ver Segen de » Achtstundentage « . Die allgemein « Einfühnung
- des Achtstundentages hat dos Internationale Arbeitsamt zu « wer

Umfrage in allen Ländern der Welt über die Art und Weis « ver¬
anlaßt , in der die Arbeiteffchatt dt « durch die Verkürzung des

Arbeitstages gewonnene frei « Zeit nützt . Di « Umfrage hat er -

geben , daß in fast allen Ländern die verkürzt « Arbeitszeit dem
Arbeiter in den großen Städten Zeit und Gelegenheit geboten hat .
zu einer gesunden Lebensweise in frischer Lust zurückzukehren . Di «
neuen Mußestunden haben Nein « Gärten erstehen lassen , die der
Arbeiter selbst bebaut , und wo er sich in de » Abendstunden dem
Genuß der Rawr hingibt . So ist z. B. in Schweden seit der ge -
setzlichen Einführung des Achtstundentages die Zahl dieser Klein -
gärten von 12 000 aus 30 000 gestiegen . Allem ln der Hauptstadt
zählt man 7000 Arbeitergärten . In der Tschechoslowakei gründet
ein verband , in dem die Gesellschaften zur Schaffung von Garien -
kolonien zusammengeschlossen sind , im Weichbild der Städte Klein -

gärten .
In Deutschland , England und Frontreich haben große I i

dustriell « für diesen Zweck Grundstücke zur Verfügung gestellt . ?>'
den Dereinigten Staaten ist der Kleingarten weniger beliebt . Hier
entflieht die Arbeiterfamilie im Automobil , da » jeder tüchtig « Ar -
beiter sein eigen nennt , nach Feierabend in die herrlichen Parks
und Gärten am Rand der Stadt , wo Gelegenheit zu Vergnügungen
und Unterhaltungen in reichem Maß « geboten ist , und wo auch
Iportliebende Element « auf ihre Kosten kommen . Im Sommer
wird vaseball gespielt , im Winter dem Tan , gehuldigt , der sich einer

größeren Beliebtheit denn je erfreut , und abends tiehmen Kinos
und villardsäl « den Strom der Gäste auf . Ein Fünftel der De -

völkerung in den vereinigten Staaten besucht täglich das Kino . Irl

Belgien erholt sich der Arbeiter nicht nur bei Gartenarbeit u td

sportlicher » etätiqunq . sondern er strebt auch danach , sich geistig

wetterzubilden . Er zeigt eine « roß « Doriieb « für gemeinsame Musik -

Übungen und Chorgesang . Di « volksbibliotheten sind besuchter a ! ,

je ; Liebhabertheater stehen in Blüte .
Die qualitativen Wirkungen der verkürzten Arbeitszeit lassen

sich natürlich nicht so leicht erfassen wie etwa die Ausdehnung des

Sportbetriebs und des Kinobesuchs . Aber sie sind dafür um so
wichtiger .

Zu den Kommetwielen Ist dl « «krstauslabrung der Komödie . Da »
Zeichen an der Tür " aus tzsieitag verlegt worden .

Zu de « Konzerten de » kiochscholchor , unter Leitung von Siegfried
Och » sollen int nächsten Winter u. o. die drei grohen Mesjenwerke , die
H- inoU - Messe von Bach , Beethoven » Missa soleinnig und die F- rnoll -
Messe von Bruckner , zur Wiedergabe gelangen . Die Konzerte werden zum
Zell in der Philharmonie stattfinde »



Das Elenö üer Rechtsphilosophie .
Der Jurist der Deutschuationale « .

In der deutschnationalen Presse taucht von Zeit zu Zeit
der Name eines abgedankten Reichsgerichtsrats auf , der die
konfusesten Rechtsgelahrtheiten zu decken berufen ist . Der
Mann nennt sich W i t t m a a k und bemüht sich redlich , das
Vertrauen der Reaktionäre zu rechtfertigen . Gegenwärtig
veröffentlicht er in der „ Kreuzzeitung " einen Artikel über „ die
Reparationsleistungen und das Völkerrecht " . Er kommt da -
bei zu der wunderbaren Darlegung , der Abschluß eines Ver -

träges zwischen dem Deutschen Reiche und den alliierten

Mächten über die fernere Gestaltung der Reparationsleistun -
gen bedeute nichts anderes als die Wiedereinführung
der Sklaverei in Europa . Diese verdrehte politische Er -

findung wird folgendermaßen „juristisch " zu begründen ge -
sucht :

In Frankreich bestimmen die Grundrechte für die Menschen und
die Bürger , daß der Mensch frei geboren wird und keiner
Art Knechtschaft oder Leibeigenschast unterworfen werden darf . Die

französische und die anderen feindlichen Regierungen versagen dem
D e u t s ch e n in seiner Heimat eine solche Freiheit . Er wird geboren
als e rb u nte rtä nig , er /muß für die dem Bafcr auferlegten
Schulden haften . Die nordamerikanische Berfassung bestimmt , daß
weder Sklaverei noch irgendwelche unfreiwillig « Dienst .
b a r k e i t , mit Ausnahm « einer als Straf « wegen eines Verbrechens
verhängten , innerhalb des Gebiets der Vereinigten Staaten oder

ihres Macht bereichs bestehen soll . Wird denn über Deutschland
nickst eine Sklaverei oder unfreiwillig « Dienstpflicht verhängt ?
Fällt es nicht unter den Begriff der Sklaverei , wenn der Sohn vom
Dater Schulden übernehmen mutz , die er ebensowenig , wie der Dater

tragen kann und ' die ihn zu schwerer Arbeit zwingen ? Man scheint
bei jener Vorschrift nur an den Schutz der Neger gedacht zu
haben , sonst würde es unerklärlich fein , wie die nordomeritanifche
Regierung helfen kann , die Deutschen in mehreren Generationen zu
der unfreiwilligen Abarbeitung der Kriegslasten zu zwingen Wenn

es sich um Neyer handelte , würde solche Matzregel höchst wahrfchein -
kich in Nordamerika auf den «ntschiedensten Widerstand stoßen . Aehn -
kich steht auch die englische Regierung zur Sklaverei . Dessen unge -
achtet Hot sie kein Bedenken getragen , in Deutschland die späteren
Generationen zu belasten .

Wunderbar , was für seltsame Käuze einmal beim Reichs -
gericht als Richter haben mitwirken dürfen ! Wenn es schon
„ Sklaverei " ist , daß die jüngeren Generationen von Völkern

für die Schulden ihrer Väter haften müssen , dann befinden
sich wohl alle Staaten Europas in solcher
Sklaverei . Hat doch sogar Sowjetrußland , das seinerzeit
alle zarischen Schulden aus . seinen Büchern austilgen zu
können glaubte, . diese Verpflichtungen nachträglich wenigstens
zu einem Teil wieder anerkennen müssen . Selbst ein abge -
dankter Reichsgeruhtsrat , sicher aber die Redaktion der

. Kreuzzeitung " , die seine juristische Weisheit abdruckt , sollte
wissen , daß bei den Verhandlungen in London die sogenann -
ten interalliierten Schulden eine nicht unerhebliche
Rolle spielen , daß Frankreich , Italien und Belgien an Eng -
land und Amerika und sogar Großbritannien selbst an
Amerika außerordentlich verschuldet sind , und daß , wenn diese
Schulden der Väter abgetragen werden sollen , die Söhne
aller Nationen noch Jahrzehnte damit belastet
sein werden . Sie befinden , sich also eheyso unfreiwillig in

„Schuldenzinsknechtschaft " wie das deutsche Volk , aber sie
haben sicher nicht Juristen , die so konfuse Theorien aufstellen .

Es fehlte etwas in dem Bilde , wollten wir nicht regi -

strieren , daß die „ KreuMitung " zum Schluß dieser Weisheit
die Versicherung ausspricht , man dürfe nur Hoffnung
hegen , wenn an die Stelle der gegenwärtigen Regierung
eine deutschnationale getreten sein werde . Dann

endlich würde „ den Deutschen eine Behandlung
zuteil , wie den Negern ! "

Solche Behandlung ist allerdings dem größten Teil des

deutschen Volkes nicht unbekannt . Wo die Junker von altem

Schrot und Korn herrschten , sind die Arbeiter immer

wie Neger behandelt worden .

Kommunististhe Serichterstattung .
Durch die ganze kommunistische Press « vcutschlands lies über

die Greifswalder Vorgänge , die wir eingehend behandelt haben ,

folgender Bericht :

Aaschistenüberfall auf Henry Barbusse .
Greisswald , den 6. August 1924 . Di « am Montag in der

Stadtholle veranstottet « Demonstration der Kommuni st en

gegen den Krieg und für den Bürgerkrieg wurde von

Faschisten überfallen , die aus Pommern und Mecklenburg zusam -

mengeströmt waren . Di « Arbeiter schlugen die Angreiser zurück .
Die Völkischen schössen mit Revolrern Es gab Schwerverwundete
und Verwundete auf beiden Seiten . Die Polizei griff zur
Unterstützung der Faschisten ein . verhastet «
Barbusse und schob ihn ab . -

Es ist wirklich in diesem Bericht nicht ein einziges Wort ,

was nicht erlogen i st. Es handelt « sich nicht um «in « kommu -

nistische Demonstration „ gegen den Krieg und für den Bürgerkrieg " ,

sondern um eine Veranstaltung der Greifswalder G e w « r t -

fchoften mit dem Thema : „ Nie wieder Krieg " . Barbusse

hat in der Versammlung nicht gesprochen , war auch gar nicht in

Greifswald . Di « P ol i z « i s ch ütz te die genehmigte Versammlung .

Wenn jemand verprügelt worden ist . dann höchstens die v ö l k i f ch e n

Radaubrüder , auf deren Veranlassung die Deutschnatio -

nalen durch «ine Interpellation im Preußischen Landtag die Ver -

setzung der Greifswalder Polizei und die Absetzung des Regierungs -

Präsidenten verlanaten . Man begreift , daß es den Kommunisten

peinlich ist , gegen dTe Deutschnationalen und für die Polizei in diesem

Falle Stellung zu nehmen .
Im übrigen beschäftigt sich auch die „ German ! a " jetzt mit den

Greifswalder Vorgängen und sie kommt zu demselben Ergebnis wie

wir : Wenn die Versammlung einmal genehmigt war , mußte sie auch

polizeilich geschützt werden .

„ Das . was als tief bedauerlich festgestellt werden muß . ist

die Tatsache , daß rodaulustige Element « — als Sprengkolonn « «in -

gedrungen — «in « Friedenskundgebung benutzten , ihr « abweichende

politische Gesinnung handgreiflich darzutun . Rur gegen diese

ruhestörenden Elemente sollte sich die allgemein « Entrüstung richten ,

nicht gegen die Behörden , die die Abhaltung der Versammlung zu -

gelösten und geschützt haben . Rur unter Barbaren gilt das Argument
der Faust , bei kultivierten Völkern gilt der Geist , den gegen rohe Der -

gewaltigung zu schützen , Aufgabe des Staates ist und bleibt . "

Das alle » ist unter anständigen Menschm vollkommen selbst -

verständlich . Aber ist dos rückhaltlos « Bekenntnis der Deutschnatio -
nalen und Deutschvölkischen zum wüsten Radouterror bei

uns nicht «in « tief eingefressen « Krankheit ? Hosten wir , daß im

Preußischen Landtag den Deutschnationolen nicht nur von der

Sozialdemokratie gründlich die Wahrheit gejagt Vllch »

Korriöorfahrt .
«Marienburg ! " Endlos dehnt sich der Aufenthalt . De ? Zug

wird von den polnischen Beamten übernommen . Eistig läuft der

polnisch « Zugführer von Wogen zu Wagen und notiert die Wagen -
nummern , ihm folgt der Mann mit dem geheimnisvollen Hammer ,
«in Rätsel für viele Reisende , der seine Lebensaufgabe darin sieht ,
die Achsbuchsen mit seinem Werkzeug zu beklopfen . Jetzt kommt
der deutsche Beamte durch den Zug und zählt die Insassen — eine

schwere Aufgab « , da dieser einzige Zug , der als beschleunigter Per -
sonenzug mit vierter Klasse Ostpreußen mit dem Reich oerbind . ' t ,
stets überfüllt ist . Ihm folgt der Reichswehrsoldat , der nach den

Durchgongsbestimmungen den Zug auf Reichswehrangehörige kon -

trolliert , um ihnen die Seitenwaffen abzunehmen , die im Packwagen
mitgeführt werden . Schußwaffen dürfen überhaupt nicht mitge -
nommen werden . Endlich ist es so weit , der Zug rollt an . Noch
einige Zeit deutsches Gebiet , dann geht es über die lange Weichsel -
brück « hinüber noch Dirschau , hinein nach Polen . Es beginnt eine

langwierige Fahrt . Neuling « versuchen polnische Namen auszu -
sprechen , was trotz aller Zungenverrenkungen selten gelingt , bis sich
ein aus dem gemischtsprachlichen Gebiet Stammender erbarmt und
die Namen richtig ausspricht und in die otte deutsche Bezeichnung
übersetzt . Wie gewöhnlich findet sich auch der Naiv « , der angesichts
der Bohnhofsuhr kopfschüttelnd feststellt , daß seine Uhr «ine ganze
Stunde vorgeht . Er stellt sie „richtig " , da er doch der Bahnhofs -
uhr rechtgeben muß . Nun , in Sch . reidemühl wird er feststellen
müssen , daß sein « Uhr wieder ein « Stunde „ nach " geht . Er weiß
eben nicht , daß die polnische Zeit um ein « Stunde mit unserer
differiert .

In der äußerlichen Kenntlichmachung ihres Gebietes sind die

Polen radikal vorgegangen . Ueberall an den Wegfchronken ist die

schwarzweiße preußische Bemalung durch die rotweiße ersetzt worden .

Auch alle Bezeichnungen aus den Bahnhöfen sind polnisch . Sogar
die Firmenschilder in den Städten , soweit man das vom Zug aus

beobachten kann , sind polnisch , trotz deutscher Nomen . Nur in

Pr . - Stargard oder Starogrod , wie es jetzt heißt , hat eine große
Brennerei auch äußerlich ihr « deutsche Firma bewahrt .

Endlich Könitz mit dem unaussprechlichen polnischen Namen .

Hier wieder der umgekehrte Vorgang wie in Marienburg . Jetzt
übernehmen deutsch « Beamte den Zug . Auf dem Bahnsteig pendeln
polnische Polizeibeamte auf und ab . Ihr « Aufgabe ist , das Oeffnen
von Fenster und Türen zu verhindern , was bekanntlich in den

deutschen Zügen auf polnischen Stationen verboten >st. Sie «nt -

ledigen sich ihrer Aufgabe aber mit großer Höflichkeit , wie über -

bqupl der polnische Beamte sehr entgegenkommend ist . Dann geht ' s
weiter , der Grenz « entgegen . Die gedrückte Stimmung , die im

Abteil herrscht , beginnt langsam zu weichen . Da stehen draußen
deutsche und polnisch « Grenzbeamte in friedlichem Gespräch bev
einander . Wir sind in Deutschland .

Hentleman - Einbrecher .
Fassaden klelierer Wilhelm v. Heudell wieder unter Anklage .

Eine dreizehn köpfige Einbrecher - und Hehlerbande hatte sich
heute vor dem Erweiterten Schöffengericht Charlotten -

bürg , dessen Vorsitz Langerichtsrat Eck « führte , zu verantworten .

Bezeichnend ist daß unter den Hehlern der Kaufmann Iyhann
Sauer sich unter Anklage befindet , der gegenwärtig eine fünf -

jährige Zuchthausstrafe in der Strafanstalt Brandenburg a. d. H.

verbüßt .
Sauer war ein hervorragendes Mitglied der siebzigköpfigen Ein -

brecher - und Hehlerbande Achtelik und Genossen , deren meist « Mit -

glieder sich jetzt hinter Zuchthaus - und Gefäugnismauern befinden .
Di « „ Genostenschaft " Achtelik arbeitete in getrennten Diebes - und

Hchlergruppen und war wohlorgonisiert . Die Einbrüche , d' e jetzt zur
Aburteilung gelangen sollen , wurden von dem Bäcker Dürre und
dem Kaufmann Paul Maciossek verübt . Das Verfahren gegen
Maciostck mußte jedoch wegen Geisteskrankheit des Angeklagten «in -

gestellt werden , und dieser ist jetzt nur alz Zeug « zu betrachten , da

auch seine Mutter , die Pensionsinhaberin Emma Maciostek , yls
«ine der Haupthehlerinnen unter Anklage steht . Ein - weitere Hehlerin
ist «in « Frau Dorothea Stock , die schon fünfmal wegen Kuppelei
und auch wegen Diebstahls und Hehlerei , zuletzt mit zwei Iahten
Gefängnis , bestraft worden ist . Mit der Mutter zusammen ist ihre
T o ch l « r Rosa , die aber zurzeit nicht auffindbor ist , und die
beiden Söhne , der Ingenieur Friedrich und der Iockey Theo -
bor Stock , angeklagt . Gegen Wilhelm v. Keudell soll in

Charlottenburg auch zugleich in zwei Strafsachen mitverhandelt
werden , die bisher bei den Landgerichten Kastel und Dresden geführt
wurden . Bon Keudell , der bereits wegen der Teilnahme an fünf
Einbrüchen , die mittels Fastadenkletterei verübt worden waren , vom

Schöffengericht und Landgericht zu zwei Jahreo Gefängnis oerurteilt

waren ist , wird beschuldigt , im Januar 1923 auf dem „ W s i ß e n

Hirsch " bei Dresden einem Privatmann mittels Einbruchs einen

Pelz entwendet und bei einer Witwe einen Cinbruchsversuch be -

gangen zu haben .
Die Angelegenheit , die ursprünglich vor dem Landgericht in

Kassel zuständig war , ist «ine in ihrer Eigenart wohl einzig da -

stehend «: der Täter hat nämlich gewistermaßen bei sich selbst einge -
brachen . Am Totensonntag 1922 besuch ' « er das seinem Bater . dem

inzwischen verstorbenen Zeremonienmeister des früheren Kaisers

Ferdinand v. Keudell gehörende Familienschloß Schwebbda
bei Eschweg « und ließ sich vom Schlohaufseher herumführen . Er

besah sich dabei genau die Teppiche und einige Koffer . Am folgen -
den Tage waren aus dem Schloß sämtliche Teppiche und

Koffer verschwunden . Es war in der Nacht «in Einbruch
verübt worden , der von mehreren Personen vollführt sein muhte .
Die Täter waren auf das Dach eines Küchenanbaues geklettert , hatten

von dort aus «in großes Dachfenster eingeschlagen und auf diese

Weise in das Schloß «ingebrochen . Der Bater selbst hott « Straf .

antrag gestellt . Nachdem der Vater gerade am Terminstag « , an dem

gegen Wilhelm v. Keudell wegen der Berliner Einbrüche verhandelt

wurde , gestorben war , ist v Keudell Miterbe des Familienschlosses

geworden und damit Eigentümer der von ihm selbst nach der An -

klage gestohlenen Sachen . In der Einbruchpasfäre Maciossok - Gürre

konnte v. Keudell nur als Hehler In Frage kommen . Di « gegen -

wärtig - zu verhandelnden Embruchsdiebstäble sind verübt worden

im Winter 1922 bei einem Dänen Swaanholm , dem mehrere Perlen -
tolfiers , wertoolle Goldsachen und Pelze gestohlen wurden .

Ein Nachfolger KlanteS verhastet .

Mit dsm Trerben der Wettkonzerne , das seiner Zell «in « große

Austegung im Publikum verurlachte . wird sich der Strafrichter noch
einmal zu beschästigen hoben . Nach dem System Klonte hatte

auch ein Kaufmann Reinhold Müller in Karlshorst «inen Wett -

konzern gegründet . Auch dieser endete mit einem großen Kroch und

einer schweren Schuldenlast . Di « Staatsanwaltschaft erließ nach den

Ermittelungen der Kriminalpolizei «inen Haftbefehl gegen Müller ,
aber er war nirgends zu finden . Während man vermutel « , daß
er trotz der entgegenstehenden Schwierigkeiten einen Weg ins Aus -

land gesunden habe , hielt sich Müller immer noch in Groß - Berlin
auf . Di « Beamten der Inspektion C fanden vor einiger Zeit schon

einig « Spuren von ihm , aber jedesmal , wenn sie zufassen zu können

glaubten, ' griffen sie immer wieder in ein leeres Nest . Bor ewigen
Tagen zeigten die Beobachtungen , daß Müller wieder Berbindung
mit seiner Frary die im Zentrum Berlins wohnt , suchte . Sie . ließen
nun die Frau nicht mehr aus den Augen und folgten ihr gestern

unauffällig , ai « sie nach Grünau hinausfuhr . Dort hatte sich

Müll « bereits eingefunden und als er sich Mit sein « Fr « t su

Walde getroffen hatte , irnb mit ihr in der besten Unterhaltung war ,
überraschten ihn die Beamten und nahmen ihn fest . Der Der -
haftet « will ebenso unschuldig sein wie Klonte . Er meint , daß die
Staatsanwaltschaft ihn besonders haste , während früher auch hohe
Beamte ihr Geld bei ihm angelegt hätten , um recht viel zu ver -
dienen . Müller wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

verfassungs - , §eier " in einer kleinftaöt .
Aus Beeskow wird uns berichtet :
„ Auf Wunsch der Staatsregierung " , wie der „ Festredner , der

K re i ss ch u l ra t des Kreises Beeskow - Storkow , ausführte , hatten
sich am Montag die Schulen und dl « Vertreter der örtlichen Be -
Hörden Beeskows , soweit sie nicht durch dringende Geschäfte ver -
hindert waren , wie der Vorsteher des Wasterbauamts , zur Feier der
Verfassung zusammengefunden .

Di «, ähnlich Berliner Mietskasernen , stark reparaturbedürf . ige
Hofansicht der Schule mußt « den sonst üblichen Schmuck und
wohl auch die Reichsfahn « ersetzen . Mit wohl abgewogenen ZLortcn
umschrieb der Redner die „ K n e ch t s e l ig ke i t gewisser Kreise
unseres Bolkes " , die an «in « Verständigung glauben . Nur die end -
lich entfachte Freiheitsbewegung wird uns wieder unseren Platz
schaffen . „ Wir haben nichts gemein mit Franzosen und Pollacken (! >
und wie sie sonst heißen mögen ! " Die Welt wird noch einmal an
deutscher Größe genesen ! Die Einleitung und der erste Artikel der
Verfassung war alles , was der Redner von ihr zu sagen hatte . Lange
Ausführungen über den Begriff Boll zum Unterschied von der Herd «
folgten Die Herde , die unvernünftige Kreatur , findet sich zusammen ,
wenn Gefahr droht und schlägt mit den Füßen um sich. Wir stehen
höher wie das Tier . Wir haben eine Ehre . Solang « die Schuldlüge
besteht , kann es keine Verständigung geben . Keider fehl - >n uns die
Waffen , um dem Feinde gebührend zu antworten . Die Knecht -
seligkeit ( noch einmal ) muß verschwinden . Wir müssen wieder Per -
lönlichkeiten hervorbringen . Wir hatten einen König Friedrich
der Große sagte von sich, er sei der erste Diener seines Staates , und
Kaiser Wilhelm I. , der auf dem Sterbebett « noch sagt «: Ich habe
keine Zeit , müde zu sein .

Zugegeben , «in « Kaiser - Geburtstagerede mag für einen deutsch -
nationalen „ Kr « isschulrat angenehmer sein . Aber wenn er am Ver -
fostuugsiag « der Republik der Jugend nichts anderes zu sagen weiß ,
als das Bestreben der Reichs - und Staatsregierung und den Wunsch
des größten Teiles der Bevölkerung , mit dsn anderen Völkern zu
einer Verständigung zu kommen , mit Knechtseligkeit zu bezeichnen ,
dann mag er die Finger davon lasten . Der Arbeiterschaft aber wird
klar werden , daß sie solchen „ Verfastungsfeiern auf Wunsch der
Staatsregierung " durch reaktionäre Beamte ihr « eigenen machtvollen
Kundgebungen entgegensetzen muß .

ftrbekterwohlfahrt und kinöerscbutz .
Im Dürgersoal des Rathauses hielt der Bezirksausschuß

für Arbeiterwohllfohrt und Kinde rschutz seine Jahresversammlung
ob . Genvffin Todenhagen gab im Geschäftsbericht einen
Ueberblick der Tätigkeit im verflossenen Jahr . Sie betonte , daß die
Partei in ihrer gvimdsätzlichen Einstellung die Wohlfahrtspflege als
«in « Aufgabe der Oeffentlichkeit betrachte . Es gelte für uns . unsere
Ansichten in der öffentlichen Arbeit zur Geltung zu bringen . Die
Auswirkungen des Inflationswinters sind schlim -
mer als die des Kohlrübenwinters . Die Arbeiterwohlfahrt ist un >
ausgesetzt tätig gewesen , um helfend einzugreifen , sie hat gemein .
sam mit der Nothils « und dem Notdienst gearbeitet , ober auch
eigene Einrichtungen geschaffen , beispielsweise Küchenbetrieb « in der
Blumen - , Danziger und Oderberger Straße sowie in Weißens e«
und Köpenick . Ferner wurden Ernährunqshsft « ausgegeben . Der
Arbeit erfugend wurde mit Geld ausgeholfen , damit sie ihr Herrn
am Quenzse « errichten konnte . Einen ganz ungeahnten Umfang hat
die Erholungsfürsorge angenommen , der man m heutiger
Zeit - besonderen Wert - beimessen muß . 799 Kinder wurden ver »
. schickt . Da war es mitunter eine nicht leicht « Aufgab « , den Kleider -
' noten abzuhelfen . Bon unseren Berliner Genossinnen und Ge -
nosten sind etwa 3S<X> in der Wohtfahri� pflege tättg . Um sich auf
eigene Füße stellen zu können , schlug die Rednerin vor , dem De -
zirkstag den Antrag zu unterbreiten , in Berlin von den Partei -
genosten «inen Monats beitreq von 10 Pf . für die Arbeiter -
wohlfahrt zu erheben . Bei den Wahlvorschlägen zum S�zirksaus -
fchuß wurde der bisherige Ausschuß wiedergewählt , und
zwar die Genossinnen Dölz , Röder , Eisfelder , Jochim , Harnisch ,
Stock , Todenhagen und der Genosse Friedländer . Für die verstor -
bene Genossin Demmning wurde nach Stichwahl zwischen den Ge¬
nossinnen Wuttke und Schmitz , die Genossin Schmitz gewählt .
Als Delegation nach Hannover wurden gewählt die Gen . Wuttke ,
Wollstein , Roeder , Harnisch . Dölz , Jochim , Schmitz und Eisfelder .

Di « Genossin Wochenheim sprach zu der Wohlfahrtstogung
in Hannover . Es wurden folgend « Anträge angenommen : in Berlin
«inen Monatsbeitrag von 10 Pf . für die Arbeiterwohlfaihrt zu er -
Heden , wenn freie und städtisch « Wohlfahrtspsleg « im Reich zu¬
sammenarbeiten , soll die städtisch « Wohlfahrtspflege die Leitung
übernehmen , ferner der Anschluß der Arbeiterwohlfahrt an das
Kulturkartell .

Feuer in einer Spandooer Fabrik . Heute stüh brach in der
Nied erneuen darf er Allee in Spliwdau bei der Pappfabrik W e r t e l
' Großseuer aus . Dos Feuer , das sich sehr schnell oerbreitete , erfaßt «
bald die gesamte Kesselanlage , den Dachstuhl und die
Inneneinrichtung . Erst nach mehrstündiger Arbeit gelang
es der Spandauer Feuerwehr , mit zwei B« und einem T- Rohr das
Feuer zu löschen . Die Ausräumungsarbeiten dauerten noch bis in
den Vormittag hinein . Der Schaden ist sehr erheblich .

Svrechchor für proletarische Feierstunden . Morgen Donnerstag , 1t Au-
guft , 7' l , Uhr , findet im EcsangSsaal der Sophlenschul «, Wcinmeifterstr . 16,
die estte ' UebungSsiunde nach den Sommnsmen statt . ES ist unbedingt not -
wendig , daß alle Mitglieder pünktlich erscheinen , da das ZSinterprogramm
besprochen wird und die ZcichnungSIiiten für daS Abonnement zu den . Feier -
stunden " ausgegeben werden .

verloreu . Der Verband der Lithographen , Steindrucker und vem
Beruf « ersucht un » mitzuteilen : Aus dem Wege von der Alexandrincnstr . tt
zur Katzbachslrahe , bat ein Unterkassierer ein Paket verloren . Inhalt :
Mappe mit Beitragsmarken k 1,20 M. , a 70 Pf . und ä 65 Pf. , Buch , in
dem die bezahlten Beiträge eingetragen sind , Brieftasche aus Leder mit
60 —70 M. , Stempel (gez. Berlin 100) mit Etempclkiflen , schwarzes Mit -
gliedsduch , auf den Namen Zlurt Schulmeister lautend sBuchnummer 62747 ) .
Der ebrliche Finder wird gebeten , die Sachen aus dem Verbandsbureau
Engemfer 24/26 , Verband der Lithographen , Steindrucker und verw . Berufe ,
abzugeben . _

Drei Personen an Pilzvergiftung gestorben . Die „ Breslauer

Neuesten Nachrichten " melden aus Reichenbach In Schlesien : Im

nahen Peil . au ist die Dochdeckerstau Kühnel mit ihren zwei
Kindern im Alter von 3 und 1 Jahre an einer Pilzvergiftung

gestorben .

parteinachrichten für Groß - Serlin
« useadmig « , für dies - Rudr » sind N- t , a » da , Bezirkesekretgriat ,
Berit » S « . « , Lindenstrahe S, t Hos. i txtp . recht », zu rtchtr ».

i , « St ®U M»sl ! et >irverfaon »lu »s findet nicht heute , sonder » am Riitwoch ,

» . M�Die MtgUeberverfammIung findet nicht heute , sondern nächste Woche statt .
Zt. Abt . Heute , Mitiwo ». 7' / , Uhr, «ruppenzahlabende in den betannien Lokale ».

i » . Adt . Biesdorf . Mittwoch - 13- August , S Uhr abend », MttgNederversammIunq
und Iahlabeni » bei Ä. Poraih , Marzahner Str . »l . Vorwärtsleser al » Gaste
wUllommen . �

'
_

? ugenüveranstaltungen .
Derbebeziri vberspree . Der «rei - Musikabend findet nicht heute , sonder »

» Oege » , DonnerKtag , im Jugendheim Köpenick stott »



GewerMastsbewegzing
Pmz Gfi - Gberjchlesien .

Man schreibt uns :
Der Kampf in Ostoberschlefien wird wider Erwarten still , ober

zähe weitergeführt . Bei den Verhandlungen in Warschau mit den
Vertretern der Regierung ist die Regierung insofern vor dem ein -
mutigen Austreten der Arbeitervertreter zurückgewichen , ak sie
feierlich versicherte , sie denk « nicht daran , die verlängert « Arbeits -
zeit auch auf die Gruben Ostoberschlesiens auszudehnen . Ja , sie
würde jeden versuch der Industriellen , in den Gruben die Arbeits -
zeit zu ». - rlängern , mit den schärfsten Mitteln »erhindern . Somit
ist die Forderung der oberschlesischcn Industriellen von der War -
schauer Regierung nicht angenommen worden . Allerdings , ein
Pferdefuß ist auch dabei : Di « Regierungsvertreter meinten , die
crentuell « Verlängerung der Arbeitszeit in den Kohlengruben über -
ließe sie der freien Vereinbarung der Arbeiter mit den
Grubenherren . Di « Verordnung vom 18. Juli über die zehn -
stündige Arbeitszeit gelt « jedenfalls nur für die Eisen »
und Zinkhütten .

Der Regierung ist in den Ktzten Tagen schwer eingeheizt
worden Nicht nur , daß in « Arbeitervertreter ihr so manche bittere
Wahrheit sagten , auch der sonst so zahme chrtstlich - gewerkschastliche
„ Glos " wirft gewissen höheren Beamten vor , daß sie mit
den ostoberschlesischen Unternehmern sehr intim bei Tee
und Schnaps oerkehren . Da » Blatt wird von dem Abgeordneten
Skowronnek . redigiert , der seinerseits wieder dem Minister Kiedron
sehr nahesteht . Als dieser Teil der Zeitung in der Konferenz am
Donnerstag verlesen wurde , sprang der Arbeitsminister Dorowski
ganz erregt auf und bezeichnet « ein « solch « Schreiberei als gegen
den Staat gerichteten Skandal . Er sprach weiter von Provokation ,
Demagogie und Bolschewismus . Eine Ansicht , in der ihn de ? Ab -
geordnete Kott von den nationalen Arbeiterverbänden unterstützte .

Wesentlicher als die Katzbalgereien in Warschau , die beinahe
ergebnislos endeten , ist die Spannung in Ostoberschlesien selbst .
Auch die Aufständischen , dies « ergebene Garde Korfantqs ,
die in den ersten Tagen des Sircile gemeinschaftlich mit der Poliz . ' i
und dem sRIlitär die Gruben und Werke bewachen halfen , haben
in der Nacht vom Donnerztag zum Freitag diesen Dienst ver -
weigert . Auch sie erklären sich heute mit den Ausständigen solid «-
risch . Was das bedeutet , wird deutlicher , wenn man sich oergegcn -
wärtigt . daß im Besitze dieser Leute immerhin noch annähernd 60 000
Gewehre sind , die sie nach dem letzten Aufstand abzuliefern ver -
goßen . Zugleich setzt außerhalb de » engeren ostoberschiesischen Indu -
ftriegebiets , in Dombrvwa und nach Krakau zu , ebenfalls
«ine Agitaion für den Solidaritätsstreik ein , well auch dort sich
die Arbeiter durch die ersten , etwas unverständlichen und auslea -
baren Mittcilungen der Regierung bedroht fügten . Tiatz diese
Situation von den Bolschewisten kräftig ausgenutzt wird , versteht
sich am Rande . Die Emissäre der Kommunistischen
Partei entwickeln eine recht lebhafte Tätigkeit . Und sie
finden Bodcn . Di « Regierung oersucht frellich , krampfhaft die
Ordnung aufrechtzuerhalten . Eben hat sie erst den Zier Rat der
Kommunisten in Kottewitz aufgehoben und das Zentralkomitee der
Partei in Warschau verhaftet . Duneden muh sie ia Ostoberschlesien
noch gegen die deutschen S e l b st s ch ü tz l « r auf dem Posten
sein . Wieweit sie da Gespenster sieht , ist allerdings schwer zu
sogen . Jedenfalls tut sie hier lieber etwas mehr als weniger , um
sich kein « Borwürfe machen zu lassen . Im Luftrage der Katto -
witzer Staatsanwaltschaft sind am 7. August sechs Beamte der
Deldrückschöchte . die in M a k « sch a u , also mif polnischem Boden ,
wohnen , verhaftet worden . Sie sollen «in « geheim « Militär -
organisation ins Leben gerufen haben .

Nimmt man zu diesen Unannehmlichkeiten noch die Schwierig -
leiten , die der polnischen Regierung ohnehin an der Ostgrenze des
Reiches erblühen , dann kann man verstehen , daß sie Frieden mit
dm ostoberschlesischen Arbeitern haben will . Denen aber sind d!>:
Zugeständnisle . die ihnen m Warschau gemacht wurden , denn doch
zu gering . Keine der Organisationen hat den vermittlungsoorschlag
angenommen . Man will es einer gemeinsamen Versammlung , die
in den nächsten Tagen zusammengerufen werden soll , überlasten ,
zu entscheiden . Inzwischen steigt allerdings die Not der Arbeiter
und damit auch die Verbitterung . Möglich , daß sie plötzlich zusammen -
brechen . Aber auch sehr leicht , daß sie einen Derzweifkungsschritt
tun . der Km Lande vielleicht recht teuer zu stehen kommt .

Ts ist also nicht soziale » Empfinden allein , da »
die polnische Regierung dazu trieb , dem Internationalen
Arbeitsamt nahezulegen , daß es die deutsch « Regierung ver -
anlasten möge , in « Washingtoner Beschlüsse , wenigstens
für Deutschoberschlesien , unter keinen Umständen außer Kraft zu
setzen. Totsache ist weiter , daß die deutsche Industrie durch die
niedrigeren Löhn « und di « längere Arbeitszeit leid - r einen recht
traurigen Vorteil gegenüber der polnischen Industrie hat . Aber
dos allein rechticriigt natürlich nicht die unerhvrten Forderungen
der polnischen Industriellen . Doch e« ist «in guter B o r w o n d

für sie , den Arbeiter zu schrauben . Die „ Not des Staates " ist
ihnen dabei ganz gleichgültig. Der mag sehen , wie er mit seinen
hungernden Untertanen fertig wird .

Nicht nur uns Deutfchoberschlest - rn , dem ganzen Reich «
kann es nicht gleichgültig sein , wo » sich hier unten abspielt . Dazu
sind die Verhältniste in Polen doch zu wenig konsolidiert , die Ost¬
grenz « am bolschewistischen Rußland zu ungeheuer lang , die Indu -

stnearbeiterschast allzu wenig gefestigt und aufgeklärt . Sehr leicht
kann sich dcr Brand , wenn ein Sturmwind ihn anbläst , auch über
die Grenze schlagen . Ist die deutsche Regierung das , was sie fein
soll , dann versuch « der Arbeitsminister schleunigst , ein Versehen
wieder gutzumachen . Unter keinen Umständen durften di « A r b e I ts -

Verhältnisse in Westoderschlesien verschlechtert werden .
Leider hat der jüngste Schiedsspruch in der Äsenindustri «
Oberschlesiens gezeigt , daß die Herren im deutschen Arb«it »ministe -
rium das drohend « Gewitter im Osten nicht aussteigen sehen .

Aber noch «ins : Wir haben schon einmal Europa stark ge -
sährdet . Damals , als Ludendorff , dieses politisch « Kleinhirn , die

Bolschewisten in plombierten Wogen nach Petersburg schickt «. Das
hat dem Deutschen Reiche Lehrgeld genug gekostet . Will die

deutsche Regierung etwas Aehnliches wieder versuchen ? Hofsentlich
nicht . Jedenfalls bitten wir Oberschlesicr , davon abzusehen , wir
haben genug davon . Unser Bedarf an Skandal ist in den letzten
Jahren mehr als genügend gedeckt worden . Bor einer Diplomatie ,
di « sich retten will , indem sie dem Nachbar di « Scheune ansteckt ,
bewahr « un » der Himmel !

Gehftltsstreitigkeite « bei der Reichskredit A . . G .

Di « Angestellten der Reichskredit A. - G. haben seit 1. Februar
dieses Jahres trotz Abraten der maßgebenden Organisationen
— Zentralverband der Angestellten und Allgemeiner Verband der

Bankangestellten — « inen Haustarif abgeschlossen , besten Be -
ftimmungen sich anlehnen an die des Tarifvertrages für das Bank -

gewerbe . Da seit Juni keine tariflich « Gehaltsregelung im D« ik -
gewerbe besteht , ist der Schlichter von Groh - Berlin zur Entscheidung
über die Gehaltsstreitigkeiten bei der Reichskvedit A. - G. angerufen
worden .

Obwohl die Reichskredit A. - G. vornehmlich mit R « i ch » -
Mitteln arbeitet und Aufgaben des Reiches zu erfüllen hat und

auch fmonziell m der Lag « ist , ihr « Angestellten wie die Angestellten
der Reichsbank und der Preußischen Staatsbank zu entlohnen ,
bleiben die Gehälter in der Reichskveditgesellschast um 30 bis
50 Prozent hinter denen der staatlichen Dank

angestellten zurück .
Ein Vergleichsvorschlag des Schlichters , der «in « Erhöhung der

Gehälter um 10 Prozent vorsah , wurde von der Reichskvedit A. - G.

abgelehnt . Am 7. August wurde daher «in Schiedsspruch gefällt ,
der die gleich « Erhöhung vorsah . Die Angestellten haben diesen
Schiedsspruch angenommen ; ob die Reichskvedit A. - Ä. diesen Schieds -
spruch annimmt , ist noch zweifelhaft .

Auch das Arbeitszeitabkommen hat zn «rheblichck ,
Differenzen bei der Reichskredit A. - G. aeführt . Die Angestellten
müssen aus dem Verhalten der Leitung der Reichskvedit A. - G. die
Lehre ziehen , daß sie ihr « berechtigten Foederungen nur durch Au -
sammenschluß in der fr «ig «werkschaftlichen An- zestelltenorganisation
erreichen werden . _

kommunistische öetriedsratswahlagitation .
Unter der vielversprechenden Uciberschrist : „ Ein Judas im

Beramann - Elektrizitätswert . 6 « « strafe « * brachte
di « „ Rote Fahne * am S. August «ine Geschichte , in der unserem Ge -

nassen Peru ! Werner ein « Judas evtl « zugeschoben wird . Di «
kommunistischen Betriebsräte machten im Nooember mit den Ar -
beitern von Bergmann «in « Demonstration auf dem Fabrikhof . Di «
Beteiligt ««, « lwa ein Viertel der Beschäftigten , wurden entlassen .
Vor ihrer Wiederein st « llung hotten sie «inen Revers zu
unterzeichnen , wcdurch sie auf alle Recht « au « dem bisherigen
Arbeitsverhältnis , wl - Urlaub , verzichtet « « . Trotzdem forder -
ten die Arbeiter in diesem Jahre auf Grund der Dauer des frühe -
ren Arbeitsverhältnisses in ZZerbindung mit der Zeitdauer des neuen
Arbeitsverhältnisses entsprechenden Urlaub . Die �sinra weigene
sich, den im November Entlassenen Urlaub zu gewähren , weshalb
Klage beim Gewerbegericht angestrengt wurde .

In der „ Roten Fahne * wird behauptet , der „ Kollege Paul
Werner , Klempner . Koloniestr . 27 . Mitglied der SPD . und des
DEV . * , sei beauftragt worden , diese Klage anhängig zu machen .
In Wirklichkeit haben der Betriebsrat O. Schmidt ( USP . ) und
Seidel ( KPD . ) d! « Klag « auf den Nomen Werners ( als einzigem
Kläger ) erhoben , ohne zuvor di « Zustimmung Werners hierzu ein -
zuholen .

Drei Tage vor dem angesetzten Termin sei „ der SPD . - Held
Werner * plötz ' ich aus dem Betrieb verschwunden . „ Er kündigte
selbst , unterzeichnete einen Revers unter Verzichtleistung jeglicher
Ansprüche , ohne seine Kollegen oder den Betriebsrat in Kenntnis
zu setzen . Durch diesen �Streich opferte dieser erbärmlich « Wicht
die Urlaubsmöglichkeiien Hunderter Kollegen und Kolleginnen , um
«in « Lagerhallerstelle bei der Konsumgenostenschaft anzunehmen . *

In Wirklichkeit war es dem Betriebsrat — und nicht nur diesem
— seit Januar bekannt , daß W. mit feiner Einstellung bei der

Konsumgenostenschaft rechnen tonnte , weshalb er jeden Posten ob -

lehnte . Am 31 . Juli gab W. dem Betriebsrat Kenntnis

davon , daß er ab 1. August bei der Konsumgenostenschofi angestellt
wird . Gemeinsam wurde in die Akten Einsicht genonuneu
und das Notwendige besprochen . Di « beiden Betriebsräte sagten
kein Wort davon , daß mit dem Ausscheiden von Werner aus

dem Betrieb die G e w « r b « g « r i ch t s kla g e gegeustands »
l » s werde . Er erfuhr dies erst am 2. August durch folgendes

Schreiben des Betriebsrats :
Werter Kollegs ! In Deinen Klagesachen , betreffs Urlaub , gegen

die Firma Bergmann Elektrizitätswerke A. - G. teilen wir Dir fol »

gendes mit : Da Du aus dcr Firma ausgetreten bist , mithin Dein

Urlaub hinfällig geworden ist . sehen wir uns gezwungen . Deinen

Prozeß ( ! ) vor dem Scwerbegcricht rückgängig zu machen .

Mit kollegialem Gruß
Der Betriebsrat : ( Unterschrift ) Schmück . *

Auf Ersuchen des Betriebsrates , vorläufig noch zur Betriebs «

rätswahl zu kandidieren , hatte Werner fein « Zustimmung gegeben .
Daraus soll nicht nur ein noucr Strick für ihn gedreht , sondern von

vornherein di « freigewerkschoftliche List « diskreditiert werden , um

die Agitation für die kommunistische Kandidaten .

liste «inzuleiten . Laste sich kein Gewerkfchastsgenosse durch diese

„ Iudas *- Schw ! ndelgeschichte irr « machen . Kommunisten

können nicht Betriebsräte fein . BetriebsrSte nicht

Kommunisten , da die Kommunisten die Parolen der KPD . - Zmtrale

apportieren müssen , was sich mit der Ausgabe der Betriebsräte

nicht in Einklang bringen laßt .

Zur Lage im Bankgcwerbe .

Nachdem die TinigungSvsrbandlungen über den Schiedsspruch de ?

Reichsarbeitsministers an der Hartnäckigkeit der Organisanonsver -
treter der Bantherren gescheitert sind , bleibt nur noch die EnUcheidung
über die beantragte BerbindlichkeitSerklärung . Zur Begründung

ihre « Antrages , den Schiedsspruch für verbindlich zu erklären , find

die OrganriationSvertrerer zu heute vormittag geladen worden .

Aus dem Stuck « und Gipsbaugewerbe .
Eine Mtgliederversammlung der Fachgruppe Stuck - und Gips -

bau des Bougewerksbundes am Dienstag beschäftigte sich mit dem

von den Arbeitgebern in Düsseldorf gegründete » „ Deutschen Stuck »

gewerbebund * . Di « Satzungen dieses neuen Bundes tragen zum
Teil « inen recht harmtosen Charakter . Aber die Arbeitnehmer
können� davon überzeugt sein , daß bei den kommenden Käenpsen mit

Mahnahmen aller Art zu rechnen ist . Auch wird ein Reichstarif »

vertrag geplant . Jeder Arbeitnehmer im Stuckgewerbe hat di «

Pflicht , die drohenden Gefahren nicht aus dem Auge zu verlieren .

Leider mußt « festgestellt werden , daß immer noch lieber stunden

gemacht werden , wobei sich einzelne Mitglieder des Verbandes der

ausgesibloffeuen Bauarbeiter rühmlichst hervorheben . Es erweckt

den Anschein , als ob sie die schwer erkämpften Errungenschaften der

Fachgruppe beseitigen wollen . Die Versammlung brachte zum Aus »

druck , daß alle gegebenen Maßnahmen zu ergreifen sind , damit die

Erfolg « des siebenwöchigen Streiks nicht durch gewissenlose Elemente

zuschanden gemacht werden .
Die zur Reichskonferenz und zum Bundestag fahrenden Dele »

gierten wurden beauftragt , mit allen Kräften gegen « inen Reichs «

tarif zu arbeiten . _

fim öer Partei .
Ausschluß au » der Partei .

Aus dem Bureau des Parteivorfwndes wird uns geschrieben :
Auf einstimmigen Beschluß des Parteiooistande « ist Frau

Meta Kraus - Fessel in Berlin c-ifl Grund des § 28 Abf . 5
des Organifationsstatuts mit sofortiger Wirkung aus der Partei aus »

geschlossen worden . Diese Maßnahme erfolgte , weil Frau
Meta Kraus - Fossel durch ihre fortgesetzte Mitarbeit an der kcmmu «

nsttifch -botschewistifchen Internari analen Arbeiterhilse bewußt
wie au » ihren Erklärungen und Reden hervorgeht — dem Beschluß
des Berliner Parteitages 1921 zuwidergehandelt hat . Dieser Be -

schluß erklärt bskvimtltch di « Beteiligung an der IAH . und ihr »

Unterstützung für unvereinbar mit der Mitzveistchaft in der Sogial «
demokreche . _ __

Geschäftliche Mitteilungen .
Billig « Schuhe t «i guter Oualitiit »ringt wieder da , dekannte Schuhlvkak

Behrendt , Münch ? . Ii . mit feinen Filialen stottbufer Damm IS und Frantfueu «
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Verantwortlich für Politik ! Srnft Reuter : Wirtschaft : «etut Satrenna ;
Dewerkschaftabewegung : Fried r. «htor »; Feuilleton : «. t . Dösche«! Laiales und

EonlU » » - F' ift «ochädt : « neigen : Th sämtlich w Berlin .
Verlaa : Vorwärts - Berlog G. m. b . H. , Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckercl
und Verlagoanflalt Paul Singer u. Ga. , Berlin SS . ««, Lindensirahe ».
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